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Er kannte die Serben, die 
Kroaten und die Bosniaken 
Schwierige Schuldfragen nach den Jugoslawien-Kriegen: 
Zum Tod des Südosteuropa-Historikers Holm Sundhaussen 

Am S. Februar 1994 schlug auf einem 
Marktplatz im belagerten Saraje,.., eine 
Mörsergranate ein W1d tötete 68 Men· 
sehen. Sanjevo „.ar sclion seit 1992 •'On 
serbischen Truppen eingekesselt. aber 
die Nato reagierte erst jetzt: Vier serbi· 
sehe Kampfnieger wurden abgeschossen 
und Bodenstellungen der Serben ange· 
griffen. Serbi5CM Nationalisten behäup· 
ten bis beute. die Granate sei damals. an· 
ders als ><>m Haager Kriegs"erbrecbenri· 
bW1al und fast aUen Sach•-erständigen 
dargestellt. nicht "°" den Belagerern. 
sondern von den Veneidigem der Stadt 
auf ihre eigenen Leute abgefeuert wor· 
den - um eine lntewenlion der Nato ge· 
gen die Serben zu provozieren. Das ist 
abstrus, aber einwandfrei widerlegen 

Unauf~ IUtd DeuUlfr<udL :l'id!N· 
tm ihn a..s: Holm~ ._Iod 

lässt sich die"' Behauptung tatsächlich 
nicht. 

Wie so oh war es der Historiker Holm 
Sundhaussen. der zum Streit über die 
Schuldigen jenes Anscblags die treffen~ 
ten Worte fand. Sundhaussen bestrill 
nicht. dass sich die Hintergründe nie wür· 
den klären lassen, .aber bei allem, was 
v.ir nicht wissen oder nicht genau wis· 
sen, l>leibt eine Tatsache bestehen: Es wa· 
ren definitiv nicht die Panzer und Artille· 

riegescbütze der Bosniaken. die auf den 
Bergen rings wn Sarajt\'O postiert •-aren. 
Uod dass aus di...,n Stellungen heraus 
auf die Stadt seschossen wurde. steht 
ebenfalls fest. Daran ändert audJ der Um· 
stand nichts. dass nicht in aUen Fällen 
zweifelsfrei rekonstruiert werden k.ann. 
woher ein Geschoss kam.· 

Ungeachtet aller Ungereimtheiten war 
SarajeYO Wlbestreitbar eine belagerte 
Stadt. ,Und ..,..,r die Belaterer waren 
l>eziehllllgS"'-eise wer sie kommandierte. 
v.issen v.ir auch. Die These, .alle 
Konfliktparteien· waren gleichermaßen 
schuld. isl ebenso unakzeptabel. \\ie die 
These. dass es auf allen Seiten Schuldige 
gab, richtig ist." Es gibt unzählige Bei· 
spiele dafür. wie Sundhaussen mit weni· 
gen klugen Säuen die Luft aus aufgebla· 
senen Debanen über Streilfragen südost· 
ewopäischer Gescbicb1e lassen kon.nte. 
Unaufgeregtheit und Augenmaß, Detail · 
treue bei ""'"r„·andtem Blick auf das 
Ganze prägten seine Arbeit. Sagt da wer. 
die osmanische Fremdherrschäft habe 
den· Balkan um Jahrhunderte zurücltge· 
worfen? Sundbaussen fragte zurück: 
.Was bedeutete ,Fremdherrschaft' in 
einer Zeit. da die Bevölkerungsmehrheit 
\'OD jeder Teilhabe an der politischen 
Macht ausgescbl""'5en war? Meint 
,Fremdherrschaft' die ethnische Diffe
renz zwischen Hernchenden und Be· 
herrschten, otr.>-ohl cli..., Differenz für 
die Untertanen keine oder allenfalls eine 
geringe Bedeutung bane?" 

Sundbaussens Bücher. Aufs.it;;e und 
Debattenbeitrige sind \'OU \'On umsichti· 
gen Ein.,."inden ~n nationalistische 
oder andett tumbe Narrati'"· Das uug 
ihm das Kompliment ein. zugleich ..Anti· 
seroe• (in Setbien). ..Antikroate• (in 
Kroatien) und ..Antibo.ruake" (in Bos· 
nieD) ZU sein_ Gd>oren 1942 in Berlin, hat· 
te Sundhaussen von 1988 bis 2007 die Pro
fessur für Südosteuropäiscbe Geschichte 
an der Freien Uni>-ersität inne. Seine 
Bücher zur Geschichte Serbiens und Jugo
slawiens enthalten stelS auch grundsätz· 
liebe Überlegungen zu Möglichkeiten. 
,..,, aUem aber zu den Grenua der 
Historiographie. was sie auch für Leser 
spannend macht. die sich für den Balkan 
kaum interessieren. Am 21. Fel>fllar ist 
Holm Sundhaussen im Alter von 72 Jah· 
ren verstorben. MICHAEL MAR"reNS 


